
Kampagnefest-Überholung oder Generalreparatur 
der Landmaschinen? Or.-lng. K. HITSCHE, KOT" 

In den erstcn Jah)'en der 1\lTS wurden die Landmaschinen 
zunächst in der aus der bäuerlichen Laudwirtschaft über­
nommenen W e ise insland gt'IHllten. Sie wurden a lljähdidl 
zwischen den , nÖligenfalls auch während der E insatzpel" ioden 
repariert, d. h. es wUl"den die auftrete nden Störungen und 
Schäden beseitigt. Außerdem erfolgle in Ahstände n VOll meh­
reren Jahren e ine Cl'UJldüberholung, bei der die i\Iasehine 
weitgeht'nd ze rlep;1 und a lle abge nutzlen Teile enlweder in Sland 
gesetzt oder durch Neuteile ersetzt ",urd(,ll. 
1m weiteren Ve.-lauf der sozia li s tischen Umgt'staltung der Land­
wirtschaft deI' DDR erwi es sich dieses Verfahren der Land­
maschineninstandhaltung b"ld als unZllliinglich. Durch solche 
laufende Heparaturen , die sich auf eine Beseitigung der hel'eits 
eingctrelenen Sehiidcn beschr(inken, wird zwar die Betriebs­
tauglichkeit d er i\[aschine imm e l' ",i<,der herges tellt. Sie sch li e­
ßen aber nicht aus, daß he rei ts nach kurzcm Gehr~lll(·h neue 
Schäden an anderen Teilen der i\[aschinen auftrelen , die nlm­
mehl" die Grcnze ihrer N Ul z ungsda uer err('icht ha be n. Di" 
führt zn instands<' lzungshedingl e ll Stillstandszeiten \\'ülll"end 
cl<'s Einsalzes und somit. z u S lörungen und Zeih'e rlus len \\'iih­
r('nel deI" land\\'irtschnftli ch"ll Produktionsvorgänge. \~/enn die­
se l' Nachteil in der biiucrliehen Landwirlschaft mit illrel" r ela liv 
gel"ingen i\[aschinenau slastung noch in Kauf genomm en wel·den 
konnte, so wal' CI' doch e in unll'agbat:es JIemmnis bei der Stei­
genll1(;' der 1\Iasehinenunslas tung und der Arbcitsproduktivitiit 
im Zuge der fortschrei tenden Umgestaltung der Land\\'irtsch a ft. 
In Erkenntnis der Not"'encl igkei t, die Instandhnltungsverfahr<'n 
der gesellschaftlichen Entwicklung cl<'r Landwirtschaft anzupas­
sen , wW'de 1957 empfohlen, die a lljiihrlidlt'n Uberholullgen 
der Landmaschinen nach folgendem CI"undsntz durchzufüh­
ren [1] : 

_,Entsprechend den Prinzipien der vOl"beugenden Ill s tan d­
halt.ung mull dahei vorgesehricl)('n wel"den, daß alle i\[a­
schinene!<-Illenle ausgewedlselt oder ins land gesetzt \\'('1'­

den, derell Zusland nicht (' I"wnrlen liißt , daß sie noch (' in e 
volle Knmpagn eleis l ung bis zur nächsten TJbCl'holung 
durchstehen. " 

Die Anwendung dieses Cr'undsntzes führt dazu, daß die Land­
maschinen nach dem Prinzip deI' periodischen TJbel'prüfungen 
vorbeugend instand gehalten wel'den, wob Cl die Intervall e 
z\\'ischen zwei trberp)'üfnngen j ewei ls ein Jahr betrngcn. 
Di('se weit über die hioh erige Schadens!Jeseitigung hin a us­
ge hend e Melhode deI' Inst illldsetZllng \'on Lnndrnnsehinen fflnd 
lInl e l' der Bczeichnullg "I<ampagncfest-D he dwlung" l'<1 sch ein<' 
wcite Verbreitung in den MTS. Es isl ),elltp eine all~emeine 
lind unlws trillene Forderun~, daß sowohl falll'ikneue ,,"ie auch 
ins tand gese lzte LandOlaschill <' 1l knmpi1gnefest sein lllüss<'n , 
cl. h . d,)ll sie in allen T eilen noch <' ine volle Karnpa~nelei s tllng 
störungsfrei dUI'l'hstehen mi·lssen. Ei ne Ausnahme bilden dabei 
nUI' einige knrzlphip;e Yerschleißt eile, wie Keilriemen, Kellen, 
Schare USW.: dit' al)('l' dann so angebl'[lcht s<,in müssen, daß sie 
ohne Zeitverillst Unll'" Feldbedingungen dUl"ch das Bedienungs­
pcrsol",l a usg-etauscht werden l(önJl en . 
Geg-enüber deI' in mehrjährigen Inl ervallen durchzufüllrend ell 
Grundllberholung- hat die alljiihrliche I<alllpag-ncfest-Uhel"­
holung d<'n VOl"t<,il, daß sie sich J,<,sser dem Inls;ichlichen Ver: 
lau f c1el' Abnlltzung-svol"giinge der i\laschineJ\ anpassen' liißI. 
Die NOlwendigkeit, l)('i den Gnllldüberholungen die Maschinen 
soweit z u emeuern , daß sie nach i\[öglichl(cit mit ihren haupt­
sächlichsten Elementen die Zeit his znr niich slen Cwnd li be 1"­

holung überSlehen. fühlt dazu, dnß vielfadl Teile, di e noch 
wenigslens eine Kampagne lang betriebslaUi\"lidl \\,iil ·<, n. aus­
geba llt und versellrotLet werd en müssen. Das System der Kam­
p agneres t-tJl)(' rholung führt demgege nüber zu einer besseren 
Ausnulzung d('r i\hschincnteil e. . 
Es lJ1uß in dics<'rn Zusammenhang au r SELl\'ANO\, [2] \'Cr­
wiesen werde n, der nach p;rüncllich"e r An ah 'se der Abnntzung-s­
vorgänge nn Lflndmaschinen und Traktoren zu folgender Ein­
schätzung kom mt: 

"Da die Crenznutzllngsdau('l' der versd li e,k nen i\Iaschi­
n <' nt eil e unte rschiedlich is t, 11lüss,' n di<'se T<'ile und di e 
Einslt'llllllgen zu den \'erschi{',lcn slen Zeilpunkten und in 
del\ nnlnschiNllichslen Kombinationen a usgewechselt IrZ\\". 

wiedel'llerg-('stellt \\'erd<,n. Es ist pral"isch schon liingst 
bekannl, claß man den t\ us tau sch nlln ve l'schleiße nden 

' ) T('.f'hnj~rlle T'nin' rsiliit nl'e..;dl'n, Inst;lul flir Landtn~l~dliIF~ llcrhnik 
(Oi!'"I;!"r, Prof, DI'.-Ing. W " GHI " ER) 

Teile nicht mit den GeneraJrepamturen verbinde n kann , 
auch wenn sie noch b esser eingeplant werden als bisher. 
Es hilft auch nicht die Einführung geplanler laufe nder 
und miltle rer R eparaturen, da die z(' itliche tJbl' I"einSlirn­
mUllg der Notwendigkeit de t· Reparatur, der Nachrq:;uli e­
rung nnd des Austausches der unterschi edli ch vcrschki­
ßenden Teile kumplizierter Maschinen sehr wen ig " "al I 1'­

scheinlich ist." 
SELIVANOV fOl'd e l't die Beschriinkung der [n slaod srtzung-en 
auf den Austansch der sich abnutzenden konstruktiven Ele­
mcnte nach Maßgahe ihrer optimalen Nutzungsdaue r und sag t 
voraus, daß künflig di e Maschinen keiner Gcnel"alrepara tul'en 
mehr bedürfen w erden. Dieser FordeI'lUlg von SELlVANOV 
nach Anpa~sung de r T m,talH.!st'17.ungsmnßnahmen an das unter­
s('hiedliche Abnutzungsverhalten der zahll'eiche n Elemenle 
JwmplizierLer Maschinen <,ntspricht die Kmnpagnefest-TJber­
h olung weit mehl' a.ls die Gl'undübCI'holung, da s ie in wesent­
lich kürzeren Absländen e rfolgt und in illr('m l'»lfang dem 
untersehiedlieh<'n Abnutzungszustand der 1\bsehincn angcpaßt 
werden ];ann l 

Die technischen Vurl ei le der Kampagndest-trbel'holung liege n 
in der Steigernng de r 13e tri l'bss ich erhcit der Maschinen und im 
'Wegfall oder mindestc'n s in einem slarken Rückgang der in­
standsetzungsbedingten Zeitverluste wiihrend ihres Einsat7.es. 
Sie traten sofol"t in Ersch rin llng und fül1l'Ien zu der l'aschen 
Verbreitung ,leI' Kampagnefcs t- U berholung in der Praxis, die 
damit zu einer (ln Voraussetzungen fiir die auf ein nlellrl'ad,<,s 
a nges tiegenen Kalllpagn e)eis iungen d<,r Landlllase!lill<'n WUr­
d en. 
SchwierigeI' sind die ükonomischen AuswirkungeIl der Kallt­
pag ncfest-Uberholungen z u übersehen. Es war deshalb nOI­
wendig, in dcn nunmehr c l \\ 'a fiinf Jahren der zunehmenden 
Anwendung der J(ampagncfest-tJberholungen F"st s tellungen 
über deren ökonomische Auswirkungen zu tl-ellen. Diesen 
Bemühungen stellien sich allerdings, wie fast allen Unter­
such ungen deI' Auswirkungen lechni sch-organisatorischel' Maß­
nahmen in der Landwil'lSch a ft , e inige Hemmnisse entgegen: 
1. Die Rechnungsführung in deI' Landwirtschaft war bish er au f 
lecll nisc:h-ökonomisehe Frageslellung-,'n nicht abgestimmt, so 
daß daraus aussngekräftiges Malerial zu vorliegendem PI"O­
blem knum gewonnen w erden konnte. 
2. \\'ührend der Einführung der T-(ampagnel't;st-l"i],erhulungen 
g inge n gkiehzeitig- a'.'dl're \'e rä nderungen iu der Landwirt­
scha ft VOI' s iell , Z. B. d e r' tJbergang zur serienlllüßip;en Tns tall(l­
Se l"' .ullg der Laudmnschinen unt er t\llwendlln~ \'on fließver­
ra hren, die Dh<'I"gabe dCI' Technik an die LPG, die U"werl un g­
der \\'erkslnllleislltngen nach einem Rrntioproduktionsplall 
u. a, nl. Die ökonomischen AuswirkulIgcn all dieser Vorgänge 
übr,rlaliern sich zum T eil so, daß s ie )licht voneinander ge­
I rennt werden künllcn. 
Es lieg<'n aber doeh inz\\'is(·hen eine Heihe "on l'ntersuc!tuJlQ;s­
crgebt; is s<'n uo(l Erfahnlngen \'01', die ei n<' Ent\Vicldung-sl'i~h­
t,llllg er-];enn('n lassen. E;. scien nuehstehend eInIge Beispi ele 
gcnannt. 

Ersatzteilverbrauch 

BnOZTO [3] ullle1'suchle n. a. die Elll\\'iddllllli d"" dUl'Ch­
sclmilllichell \.esnmll<Oslen und i\[aterialkosle t\ bei speziali­
s ierte n Kalllpagne[est-Dberhohlllgen \'on Landrnaschin('n . 
Bild 1 ze igt diesen Kost!'ll\'er-lnof bei clCl' Kampagnefest-l'J l)('r­
holulJg von i\tihladern in der nTS Eil enbllrg, Bild 2 bpi der 
J(ampngn cfes t-tr bcrholung von i\hihrlrescll<'1'Il in d"" H.TS Dii­
bCl'Ililz. 
Heide Diagr[llrllnC zeigen ('j IlC strltg"r. S('llk u Ilg- der Gesaln 1-

kosten . Sie hißt sich auf eine mit zunehm ende r H.ationalisie­
rung el·zie lt <.' Senkung cler Lohnk os teIl zl.lrückführl'n. liber­
ra schcncl ist dip gleichzeitig-e cr-hehlicll<' Senkung deI' 1\[alerial­
k os ten. Der clnmit ausgewiesene Rückgang clt-s Ersat7.tcilvn­
briluches ist im wesentlichen auf die zunehm end e Verwendung 
in SI<lnd gesetz te r T"ile an Sielle \'on N<' ll-Ersa tz le ilcn zurück­
zuführen. Dn für die zunehmende T e il e-Inslandsc tznng- e .. f"I"-

I ;'lilie 3m nandc s(' i d .wauf hill~~wj (>H~ n , daß :ludI die in df't, DDIl. 
ilblifhe ;,\te lhodc d f' r Traktorenius landh:-tltung (TGL 80- 10'1:(i~). lIadl df'r 
kdiglich dif' ~in7.elncll TraktorPIlf'lem ~~lI lc n .. wh ~(aßg-aue jhrl'~ f\bnut.· 
zungszllsL111drs o tlsge l:lllscht werden, c!1'1I sr:LJ\rA~O\'~ch (, 11 Fordcrullgrll 
\\ ei lgehend e nt spricht. Es erfolgen filii' Crllndi.'lh er·l\O I (lllg~n deI' Trak­
fOI'('nclemf'n IC', wie :\rotor, Gf'tl·jf'IH' llSW . lIicht : tI ).~l· de~ g"(\';;:Hl1ten 
Tl'al ... tors 



derliehe l'vlehrauf\yand an Lohll zehrt allerdings einen Teil der 
durch die Rationalisierung erzielten Lohneinsparungen auf, 
bleibt abel' so begrenzt, daß eine Senlwng der GesamtkosteIl 
gesichert ist. . 
Es muß vermutet werden, daß damit die Möglichkeiten einer 
Scnlwng des Ersatzteilvel'brauches durch Teile-Instandsetzung 
noch keineswegs ausgeschöpft sind, da bei der bisherigen Be­
wertung der Werl,stattleistungen nach der Erfüllung eines 
Bruttoproduktionsplanes jede Senkung der Kosten und des 
Materialverbrauches zur Nichterfüllung des Planes und damit 
zu Nachteilen für die RTS führen konnte [4] . Es ist zu hoffen, 
daß mit dem neuen ökonomischen System der Planung und 
Leitung deI' Volkswirtschaft auch der Anreiz zu Einsparungen 
in den Instandsetzungswerl<stätten geschaffen wird. p 

Jr--------,~------,--------. Bild 1 

Das Beispiel zeigt weiter, daß nur die auf die Arbeitsmenge 
bezogenen Instandsetzungskosten vergleichbar sind. 

Festpreise 

Die Notwendigkeit der Schaffung von Festpreisen für alle 
Arten von Instandsetzungsarbeiten, also auch für Kampagne­
fest-tJberholungen, bedarf keiner beso nderen Begründung. Es 
wäre aber falsch, einheitliche Pauschal-Festpreise für die ge­
samte Kampagnefest-tJberholung festzulegen, denn dann wür­
den z. B. die durch schlechte Pflege und Bedienung verursach­
ten Mehrkostcn auch dem Betrieb mit aufgelastet, der seine 
]\!aschinen einwandfrei pflegt und bedient, und ein Betrieb, 
der infolge ungünstiger Einsatzbedingnngen nur relativ nied-
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Zusammenfassend ist festzustellen, daß die seriellweise Kam­
pugnefcst-tJberholung die Möglichkeit bietet, durch planmäßige 
Teile-Instandsetzung den Ersatzteilverbrauch zU senken. Das · 
wur bei der früheren Reparatur, die sich auf Schadensbesejti~ 
gung besehriinkte, nur im begrenzten Maße möglich, da ein 
weseJltlicher Teil des Ersatzteilbedarfes während der Kam­
pagnen an fiel. 

Instandsetzungskos'ten 

Zn Beginn rinel' jeden Kampagnefest-tJberholung wird die 
Maschine soweit zerlegt, daß der Zustand allel' wicht.igen Ver­
schleißstellcn crmittelt werden kann. Aus dieser Schadensauf­
nahme ergibt sich der Umfang der Instandsctzungsarbeiten . 
und damit auch die Höhe der Instandsetzungskosten. Je nach 
der vorangegangenen Belastung der i\'iasehine, den Einsatz­
bedingungen , aber auch nach der Art ihrcr Pflege und Bedie­
nung sind Umfang und Kosten der Kampagnefest-tJberholun­
gen sehr verschiC'den hoch. Den Einfluß der vorangegangenen 
Kampagnelcistung auf die Kosten der Kampagnefest-tJber­
holnng von i\Iähdreschel'll crmittelte BROZIO [3] am Beispiel 
der nTS Döbel'llitz und der MTS Stralendorf (Tafelt). 
Die Zahlenwerte ergeben zunächst, daß die RTS Döbel'llitz im 
Durchschnitt mrhl' als doppelt so viel für die Kampagnefest­
tJberllolung eines Mähdreschers bcrechnet hat als die l'vITS 
Stralendorf. Die Serien lagen mit 93 und 78 Stück in der 
gleichen Größenordnung, so daß der Kostenunterschied daraus 
nich~ begründet werden kann. Diese BcgMindung ergibt sich 
aber sofort aus dem Unterschied der durchschnittlichen Hektar­
leistungen der Maschinen. Die auf die Heklarleistung bezo<Ye­
nen Koslen liegen mit 29,30 und 28,60 DM praktisch in glei­
chel' Höhe. 
Das Beispiel zeigt, daß es möglich ist, 1)(>i sachgemäßcr Durch­
führung und Berechnung der Kampagndest-tJberholungen den 
Einnuß. verschieden hoher Kampagneleistungen auf die In­
standsetzungskosten je Hektar voll auszugleichen. Man wird 
deshalb auch !\Iaschinen unterschiedlicher Kampagneleistung 
nlJjälll'hch ohne Nachteil cinel' Kampagnefest-tJberholung un­
terziehen und nur Maschinen mit anomal geringer Auslastung 
davon ausnehmen. 

Tafcl1. YCl'gleirhcnd'c AUS W el'll1Ilg deI' !\umpngllcfest- l1 bcfhvlulig von 
Mähdresch ern in der RTS Döbernitz und deI" MTS SIJ;alcndod in 
dcl' lllslandse lzullgspcriod e 196t/62 (nach DROZIO [3]) 
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rige Hektarleistungen erreichen kann, würde die hohen Kosten 
hoch ausgelasteter Maschinen mit tragen müssen. Hier sind 
gestaffelte Festpreise am Platze, wie sie den auf dcm VI. Par­
teitag der SED entwickelten Prinzipien entsprechen. In diesem 
Zusammenhang ist der untel' Leitung der FOl'schungsstelle 
Krakow a. S. entwickelte Festpreiskatalog für die Kampagne­
fest-tJberholung von Landmaschinen [5] von Bedeutung. Darin 
sind Festpreise für Kampagnefest-tJberholungen entwickelt 
wOl'den, die nur solche Arbeiten umfassen, die bei normal 
ausgelastetcn Maschinen alljährlich vorgenommen werden 
müssen . Dieser Festpreis, der als Grundfestpreis bczeichnet 
werden kann, beträgt z. B. für Mähdrescller 2811,43 DM. Alle 
darüber hinausgehenden Arbeiten, z. B. an solchen Teilen , dic 
nicht alljährlich überholt zu werden brauchen, oder die durch 
anomal hohe Belastung oder durch schuldhaft verursachte 
Schäden bedingt sind, werden gesondert zusätzlich in Rech­
nung gestellt. 

Wenn auch diesel' Katalog, wie es bei einer ersten Lösung eines 
solchen umfangreichen und schwierigen Problems nicht anders 
sein kann, in mancher Hinsicht noch entWIcklungsfähig ist, so 
ist doch damit eine praktisch brauchbare Grundlage für die 
Berechnung der Kampagnefest-tJberholungen na~h festpreisen 
geschalTen. Es müssen nun weiterhin auch Teilfestpreise für 
aIle Zusatzarbeiten entwickelt werden. Der Gesamtpreis für die 
Kampagncfest-tJberholung einer Landmaschine setzt sich dann 
jeweils aus dem Grundfes tpreis und gegebenenfalls einem oder 
mehreren Teilfestpreisen zusammen. Er kann von dem auf­
traggebenden Betrieb dann leicht übel'sehen und kontrolliert 
wen[en. 

Die Summe des Grundfestpreises und sämtlicher Teilfestpreise 
ergibt dann den Gesamtfestpreis einer GrundübeJ'holung, so­
fern in Einzelfällen das Bedürfnis nach einem solchen noch 
besteht [6]. 

Finanzierung 

Da bisher Landmaschinen nicht amortisiert wurden und sämt­
liche Instandsetzungskosten in gleicher Weise behandelt wm'­
den, wal' eine Klärung, welcher ökonomischen Klassifizierung 
die technischen Begriffe "Schadensbeseitjgung", "Kampagnefest­
tJbcrholung" und "Grund überholung" zuzuordnen wären, 
nicht erforderlich. Durch den Beschluß über die Ausarbeitung 
von Vorschlägen zur Neufestsetzung von Abschl'eibungssätzen 
für Grundmittel in der volkseigenen Wirtschaft vom 13. Sep­
tember 1962 (GBI II/87) wird die Neufestsetzung von Abschrei­
bungssätzen vorgesehen, die auch einen Anteil für die 
Reproduktion der für Generalreparaturen notwendigen Auf­
wendungen enthalten. Dadurch wird cs notwendig, festzustel­
len, wdehe Inslandsetzungsvorgänge an Landmaschinen als 
Generalreparaturen im Sinne des genannten Beschlusses zu 
betrachten sind. 
Unter den Gesichtspunkten der Okonomik sind zwei Arten von 
Reparaturarbeiten zu unterscheiden [7]: 
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1. Laufende Reparaturen 
2. Generalreparaturen. 
Bei den laufenden Reparaturen wird nur der vor einer Störung 
vorhandene betriebsfähige Zustand des Arbeitsmittels wieder 
hergestellt. Sie erhöhen also die Lebensdauer und den Zeit­
wert des Arbeitsmittels in der Regel nicht. Aus diesem Grunde 
werden die Aufwendungen für alle laufenden Reparaturen in 
die Sellistkosten einbezogen. 
Durch die Generalreparatur hingegen wird die Lebensdauer 
verlängert und damit der Zeitwert des Arbeitsmittels erhöht. 
Sie kann, sofern die ursprüngliche Leistungsfähigkeit wieder 
erreicht wird, bis zur vollständigen einfachen Reproduktion 
führen. Die Generalreparaturen verlängern die Lebensdauer 
der Maschinen. Die dafür aufgewendeten Mittel müssen des­
halb aktiviert werden. 
Danach sind alle Instandsetzungsmaßnahmen, die sich im 
wesentlichen auf eine Schadensbeseitigung beschränken, als 
"laufende Reparaturen" einzustufen,' während sowohl die 
Grundüberholung wie auch die Kampagnefest-Uberholung trotz 
ihres erheblichen technischen Unterschiedes beide eindeutig 
der DeHnition einer "Generalreparatur" im Sinne der Okono­
mik entsprechen. 
Diese Auffassung wird bestätigt durch die Merkmale, die das 
MdF für Generalreparaturen festgelegt hat : 
1. Bei allen oder dem überwiegenden Teil der Hauptelemente 
eines Grundmittels ist durch Alterung oder Verschleiß ein 
minderer Gütegrad eingetreten, der eine vollständige Uber­
holung erforderlich macht. 
2. Die Kosten der Generalreparatur betragen mindestens 
500,- DM. 
3. Generalreparaturen sind nur möglich an einern Grundmiltel 
mit einem Brutto-(Neu-)Wert von über 2000,- DM. 
4. Die Generalreparatur muß zu einer Zeitwerterhöhung fuh­
ren. 
5. Die General:reparaturen stellen die ursprüngliche Leistungs­
und Nutzungsfähigkeit des Grundmittels wieder her oder er­
höhen sie. 
6. Generalreparaturen können periodisch oder unregelmäßig 
anfallen. Sie sollen in der Regd mindestens ein Jahr ausein-
anderliegen. . 
Jede Kampagnefest-Uberholung an den Landmaschinen genügt 
normalerweise diesen Bedingungen. 
Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß diese durch die 
Unterscheidung zwischen laufenden und Generalreparaturen 
gegebene zweifache Möglichkeit der Finanzierung von In­
standsetzungsarbeiten eine Reibe von Schwierigkeiten ver­
ursacht und zu einer ökonomischen Fehlorientierung führen 
kann. Das Bestrebl;m, die Selbstkosten niedrig zu halten, ver~ 
leitet dazu, notwendige Instandsetzungsarbeiten bis zur näch­
sten "Generalreparatur" hinauszuschieben, so daß der tech­
nischeZustan"d der Maschinen in unzulässiger Weise absinkt. 
Andererseits kann das Bestreben, die für Generalreparaturen 

zur Verfügung stehenden Abschreibungsmittel voll auszuschöp­
fen, dazu führen, daß im Rahmen von Generalreparaturen 
Maschinenelemente bereits ausgebaut werden, die noch längere 
Zeit betriebsfähig gewesen wären. SELIVANOV [2] hat auch 
diese Widersprüche eingehend untersucht und Wege zu ihrer 
Uberwindung gewiesen. 

• 
Abschließend ist zur Frage der Finanzierung der Kampagne­
fest-Uberholung folgendes festzustellen: 
Die Wiedereinführung von Abschreibungen für Landmaschinen 
ist als Hebel zu einer ökonomisch richtigen Auslastung sehr zu 
begrüßen. Es sollte aber dabei im Hinblick auf die oben dar­
gelegten Schwierigkeiten auf die Einrechnung eines Anteiles 
für die Reproduktion der für die Generalreparaturen notwen­
digen Aufwendungen verzichtet werden. Alle Instandsetzungs­
arbeiten sollten auch weiterhin ohne Unterschied aus den 
Selbstkosten Hnanziert werden. Dieser Weg scheint deshalb 

- gangbar, weil auch die Kosten für die Generalreparaturen 
letzten Endes auf dem Umweg über die Abschreibungen aus 
den Selbstkosten gedeckt werden müssen. 
Falls jedoch auf die Finanzierung der Generalreparaturen aus 
den Abschreibungen nicht verzichtet werden kann, sollten 
deHnitionsgemäß sowohl sämtliche Kampagilefest-Uberholun­
gen wie auch die Grundüberholungen als Generalreparaturen 
eingestuft und ganz oder soweit verfügbar, aus Abschreibungs­
mitteln bestritten werden. Um die oben geschilderten ökono­
mischen Fehlorientierllligen zu vermeiden, sollte dabei davon 
abgesehen werden, die Einstufung als Generalreparatur von 
einern bestimmten Mindestumfang der Kampagnefest-Uber­
holung abhängig zu machen. 
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Zur Frage des Freilaufs an Landmaschinen Dipl.-Ing. R. SOUCEK, KOT· 

Die Freiläufe "ehören, wie die Gesperre und Schaltwerke, 
zu den Richtu':tgskupplungen, die vielfach im Antrieb von 
Landmaschinen angewendet werden. Der Einbau eines Frei­
laufes, . auch Überholkupplung genannt, wird nach sehr 
unterschiedlichen Gesichtspunkten begründet. In einigen 
Fällen ist ein exakter Nachweis über seine Notwendigkeit 
nicht vorhanden. Da ein Freilauf relativ teuer ist, wegen der 
hohen dynamischen Beanspruchung schnell verschleißt und 
so den Antrieb störanfälJiger gestaltet, ist eine genauel'e 
Untersuchung seiner Funktion erforderlich. 

1. Aufgabe des Freilaufs 
Ein Freilauf im Antrieb bewirkt, daß die nachgeschalteten 
Arbeitsorgane einer Maschine frei weiterlaufen können, wenn 
ihr Antrieb zurückbleibt. Die Gesichtspunkte für den Einbau 
in Landmaschinen sind: 

1.1. Ausgleich von erzwungenen unterschiedlichen Dreh­
zahlen, z. B. von Triebrädern bei Bodenantrieb, wie Ge­
spanngrasmäher, Gespannkartoffelroder. 
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1.2. Verhinderung der Überlastung der Antriebselemente, 
wenn 
a) selbsthemmende Elemente vorhanden sind und eine 

Umkehr der Bewegung des Antriebes möglich ist, z. B. 
kurvengesteuerte Pick-up-Trommel und 

b) in der Maschine große Schwungmomente vorhanden 
sind, die mit dem Antrieb kurzzeitig abgebremst werden 
können. 

1.3. Vermeiden einer längeren Bremszeit bzw. eines längeren 
Bremsweges des Maschine-Traktor-Aggregates, wenn infolge 
des Energierückflusses die Triebräder des Traktors über 
die Zapfwelle angetrieben werden könne~. Hierbei s!nd 
Betriebssicherheit, Arbeitsschutz und Funktion der ArbeIts­
organe maßgebend. 

1.4. Vermeiden von Funktionsstörungen der ·Arbcitsorgane 
infolge Drehzahlabfall, wie Verstopfungen und verminderte 
Arbeitsqualität. 
Während für die unter 1. und 2 a) genannten Zwecke form­
schlüssige Freiläufe - Zahnsperrung mit schrittweiser 
Wirkung - mit gegossenen, rohen Elementen verwendet 
werden können, kommen für die übrigen Anwendungen vo r 
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